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Lr . Zohann Veker Fcsuk
i« Botfämpfec her LeibesWungen .
"t 100. Wiederkehr seines Todesjahres (1821) .

Von Prof . Dr . Goijz- Freiburg i. B .
n.

Lehrstuhl in Göttingen vertauschte Frank
im nächsten Jahre gesundheitshalber mit

^ in P e r i a . das unter ihm zu einer der
Ahmtest?« Universitäten in Europa wurde .

Frank für diese Universität und für das
^bizinalwesen in der Lombardei geleistet
' während dieser Zeit , ist ungeheuer : es kann
' r hier nicht darauf eingegangen werden , wie

überhaupt sein ferneres Leben und Wir -
? kurz angedeutet werden kann . Neben all '
" ftt vielen Verufsgeschästen entfaltete Frank
I? überaus reiche schriftstellerische Tätigkeit ,

wurde er an die Universität Wien be -
Im Jahre 1804 erhielt sein nicht min -

l
"

bedeutender Sohn Joses einen Ruf als
' t>fpfror g er Pathologie nach Wilna . und
l Vater . ebendorthin berufen , gina seinem
»"^e zulieb mit : aber schon nach 8 Monaten
Me er einem Nu ? als Leibarzt des Kaisers
Rußland und Professors der Universität

' Petersburg . Das ungünstige Klima zwang
? indessen bald , um seine Entlassung zu bitten ,

ffim unter den ehrenvollsten Bedingungen
^ !irt wurde .
Mch Wien zurückgekehrt , wollte ihn Kaiser
.^ leou an die Universität Paris ziehen ,

lehnte indessen ab . Nach dem Friedens -
' " ne begab er ' sich zit seiner Tochter nach

,/iburg i . Br . Di -» Muße , die er hier fand ,
.̂ »tzte er zur Abfassung seines 5 . Bandes
Iift

er medizinischen Polizei und eines Ergän -
. .^ bandes zum ganzen Werk . Nach dem
s. .? femer Tochter kehrte Frank nach Wien

!!(f und lebte hier die lekten Jahre seines
nur seiner schriftstellerischen Tätigkeit .

"Orb am 24. April 1321.
war ein ungeheuer fruchtbarer Schrift -

tejl
?r' und sein zweites aroßes Hauptwerk , ein

^ Medizinisches, die Epitome , hat nicht
zur Klärung pathologischer Begriffe in

t, - -̂ edl ^ in beigetragen und ist für lange Zeit
^ beliebteste und geschätzteste Handbuch der
Aschen Heilkunde geworden .

»,
'f die Stadt Wien im Jahre 1888 ihrem

Toten " ein Ehrengrab bewilligte ,
Waßmannsdorfs in der deutschen Turn -

lA (1888 Nr . 50 S . 847) auf Franks Bedeu -
iür die deutsche Turnkunst hingewiesen .

lfu&« n 6a® vielgestaltige Leben dieses bedeu-
Vadners eines eingehenden Studiums

!V oL
° eS im noch viel höherem Maße^ " " ke . insbesondere sein Sustem der medi-^ erke.

Polizei , eine bahnbrechende Arbeit ,
W ' c vielen Stücken bis auf die neueste
!«§./ ^ren Weit behalten und die Basis für alle
I«, ,tc t Bearbeitungen dieses Gegenstandes
'ifo -n bat ". Diese medizinische Volizei ist
!»« großangelegtes , erstes deutsches Hand -
Vth cÜr öffentliche Gesundheitspflege . (Jo -
>«. ^ eter Frank als Begründer der ösfent -
V Hnsiene als Wissenschaft, behandelt Geh .
»jj Dr med . Doli -Karlsruhe in einem
^jj .^ ichneten Aufsatz der ..So ?. ialhugienischen
itẑ lustgen"

. Verlag C . F . Müllersche Hof-
«iŝ nkilung, Nr . 2 vom- April 1921 . auf den
^ lch.^ fonders hingewiesen seN . „Bei einer

Verfassung und Lage des allgemeinen
'"W . ,

5 ? iiswoliles in den meisten Kegenden ",
Versgsser gm Schlüsse seiner Einleitung ,

' ien ^ k>' e Menschenliebe von allen Obrig -
Vorstehern der Republiken die ge -

Ueberleguna und eine sorgfältige Unter -
auf was für Art der weitere 5̂ ort -

H . ,^vferer Abartuug zu hindern , die Sterb -
r 't&B

^ viel es von den Menschen abhängt , zu
i und so unter Geschlecht nach und nach
'
üt, . vorigen Stärke und Würde zu^ückzu -

fei" . Muten uns diese Worte gerade
!? ? s/en Taaen wabrsich nicht ganz modern
Sit rln ^ 'n diesem Snstem wird der körper -
Jk - rziehung der Jugend die höchste Bedeu -

^ ' gemessen. Die ganze dritte Abteilung
^ . v

^ der AuSaabe von 1732) hgndelt dgvon .
% ^ lageren Abschnitten , von denen der eine

Nachteil einer zu frühen und zu ernsten
und

Schulen
,piftpp

n
v ^ g der iugendlichen Seelen -

Jjj ij ' rSffc handelt , der ander ? von S
r tcTV ?(JfSt der Engend in Rücksicht ans das

!? «, "? r .ffsuder und des Staates , folgt die f ' >r
''Hr

'
.^ icfife des Turnens so berübmte Ab-

von der WiederhersteUung der Gnm -
ssii-er vorteile bei öffentlichen
Die Aulaaben deK Staates in her

p ( i werden scharf umrissen : Der
t? * (? . ^ umzusehen , daß sich in die öffent -
i ^ .

" ' ieüung kein die Jugend entnervendes
^ >hr >̂ Lasern vor der Zeit steifmachen-
h

tt% , , eni mische Er muß di - jugendlichen
Pfi . 'wu« a>'n . Spiele und Vergnügungen ,

^ re Seelen - und Leibesübungen leiten'®[l. ' . . .. ^ . .. ix a.f a !prüfen nnd mit aleicher Aufsicht
■ ■ ■ hbhibmb

f, 'oriii ' <Cn trachten . Er mnß den un ^er uns
" nung und Ve ^^ achläsfianng der Kräfte

'iw , 1 '" ein aer rem titrtettoi ' fnen mun tu
k« ."^en Leibesübungen und der geschick -
J 'fti ni

.
if, ' itn (t aller ihrer kö ^ verlichen Kähig -

d. dkf wiederherzustellen trachten "
. Und an

»s
^ ^ lle beifit es - „So beeilt man sich .

^ Vw 11 der Kinder mit Worten so voll zu
bestände die ganze Kunst der Er -

bloß Vorteile , die Muskeln der
I' llen nur möglichen Ausbrücken und

h
'
.' l zu üben , und als hätte man d-as

Menschheit nur in dem Widerhall ge-
.^ Sender und aelehrtschallender Worte' ~ - ^-4 IKttXii'lli tt, Fluni , 9vu\

Standpunkte des Arztes aus , die Kinder in zu
frühem Alter zur Schule zu schicken, wie er auch
die Stundenzahl eingeschränkt und richtig ver -
teilt wissen will . Ganz besonders verurteilt er
die schwere, körperliche Arbeit Jugendlicher , die
das Wachstum zurückhalten und die ^ esun ^ heit
in ihrer ersten Anlage zerrütten . Wie lange
hat es doch gedauert , bis jene Forderung in Er -
süllung ging , die in dem Satze steckt: „Das all -
gemeine Wohl erfordert gewiß , daß die Obrig -
feit sich allerorten angelegen sein ließe , die
Grenzen für die Berwendung der jugendlichen
Kräfte in jedem Alter festzusetzen und die El -
tern , Pfleger und Brotherren .welche ihre Kin -
der und Dienstboten vor der Zeit und zum ge -
wissen Nachteil ihrer körperlichen Beschaffenheit
unmenschlich anspannen , zur Rechenschaft zu
ziehen .

Der 2. Abschnitt dieser Abteilung , der von
gesunder Bestellung des Schulwesens hgndelt
und als Motto die berühmten Verse trägt :
Ihr lehrt Religion . Ihr lehrt sie Bürgerpflicht
Anf ihres Körpers Wohl und Bildung seht

Ihr nicht,
geht von dem Gesichtspunkte aus , daß in allem ,
was das Schulwesen angeht , das Gesundheits -
wohl der Schuljugend der oberste Grundsatz sein
muß . Die körperliche Gesundheit und Vollkom -
inenbeit der Jugend und somit des ganzen Vol -
kes kann aber nur erreicht werden „durch eine
rauhere und mit mehrerer Bewegung des Kör -
pers begleitete Erziehungsart "

, wie sie bei den
alten Völkern die Gnmnastik darstellte , nnd so -
mit muß das Turnen ( GnmnastiN wieder her -
gestellt werden und einen wesentlichen Bestand -
teil der Jugenderziehung bilden . Davon han -
delt der aanze dritte Abschnitt dieser Abteilung ,
aber nicht in allgemeinen Ratschlägen , sondern
in ausführlicher Weise , wobei sogar die ein -
zelnen volkstümlichen Hebungen vorgeführt und
beschrieben werden .

Es ist an dieser Stelle nicht möglich , die Be -
deutuug der Frankschen Gnmnastik bis ins ein -
zelne zu untersuchen , ich beschränke mich daraus ,
diejenigen Punkte hervorzuheben , die für die
Folgezeit von maßgebender Bedeutung gewor -
den sind und auch für nnsere Zeit noch Geltung
haben . In wieviele » Gemeinden ist heute nach
140 Jahren noch nicht erreicht , was Frank vom
Staate in 8 13 seiner Gnmnastik verlangt : „Vor
allem muß für die Jugend in einer gewissen
Entfernung von der Stadt (damit ein gesunder
Wechsel in der Lust getroffen werden und die
mit Spielen ermüdeten Knaben nicht so ge -
schwind wieder zur Rübe und zur Abkühlung
kommend ein si^ erer , geräumiger , ihrer Anzahl
angemessener Spielplatz anaewiesen wer -
den . . . Ein solcher öffentlicher Vlatz muß im
freien Felde , auf einem etwas erhabenen Orte ,
wo eine gesunde Luft ohne Hindernis wehen
kann , angelegt werben . Der Spielplatz muß mit
Sand oder mit Rasen bedeckt sein , um das Fal -
len der Ueberwundenen unschädlich machen".

Aber mit dem Spielvlatz allein sei es nicht
getan , „es müsse — h »ißt es an einer anderen
Stelle — in allen Städten , wo eigentlich der Sitz
der untätigen Lebensart ist . die .̂ Lehrer der
Schulen entweder selhst ihre Schüler , ohne Aus -
nähme , in das freie Feld begleiten , ihre Spiele
ordnen und den da vorkommenden Uebungen
vorstehen lvergl . unsere Svielnachmittage ! ) ,
oder es mnß . wozu ich am ehesten raten würde ,
ein besonderer Uebunaslehrer bestellt werde "
welchem die aanze Absicht über das Uebun ^^
weseu der Jugend überlassen werden möge
Die Stelluna eines solchen Lehrers muß nach
allem , was ich bisher erinnert habe , gewiß eine
der wichtigsten unter allen denen sein , welche das
Beste >̂es Staates an Orten erkoi-dert . wo die
junge Brut einer unentbehrlichenKlasse von Bür -
aern mit großen Unkosten meistens zu kränk -
lichen. nur für eine kurze Dauer ib ^ es Lebens
brauchbaren Geschöpfen bisher gebildet wurde .
Die Stiftung e -nes solchen Lehramts wni -de
übrigens ni ^ ge ^ dK sestr an ^ eroi ' dentlick ' e Kosten
erfordern : es ist kein so kleine ^ Städtchen ,
das nicht seinen Fecht- und ^ an »meister bält .
und oft zieht ein in seinem ffini «den seichter
unbekannter fremder von seinen bisher für
den St "<it fes' r unwichtiaen . okt auch gekah '»'
lichen Diensten a« sek>nl ' ^iere Vorteile (d . h .
Be » afilu-ua1 als mancher » ndere ^ ehrer ".

Was nun ein sns^ er Svielv ^"^ ^ " fseher mit
der ?^uaenb auszuführen hat . <»n turneri ^ eu
Uebunaen . wird ein ->er, ?nd geschildert : es find
im wesentlichen die Uebungen . die wir im Tnr -
nen , die volkstümlichen »u nennen aewobnt
find , mit Ewschluk von Tanzen . Reiten und
Rechten . Auch d ^s S ^ m »mmen bat ?r. " ^nk nüM
vergessen , und rät . von Staats wegen Schwimm -

schulen für die Jugend zu stiften , und aus -
führlich redet er von den Vorschriften , die in -
betreff des Badens nnd Schwimmens der Jugend
zu treffen feien . So soll also die Jugend alle
Arten von Leibesüb " »>aen treiben , aber mit
Maß und Ziel , denn Athleten sollen nicht ans -
aebitdet werden , aber auch nicht Seiltänzer oder
Gaukler .

Der Staat mnß aber sein „würdigstes Augen -
merk " darauf richten , daß der Hang zu gefun -
den Leibesübungen auch bei der schon erwachse-
nen Juaend erhalten bleib ». Den Weichlingen
und Faulenzern in der Republik müsse man
mit verdienter Verachtung , den Jünglingen
aber , welche sich in öffentlichen und gesunden
Uebungen besonders auszeichnen , mit ehren -
voller Unterscheidung begegnen .

All ' das Gesagte gilt aber nicht nur für daS
männliche Geschlecht , „auch die künftige Mutter ,
die Verfechterin der deutschen Ehre und Na -
mens , darf sich nicht einer krankhaften Untätig -
keit hingeben , und so muß man selbst bei d ->r
Erziehung des weiblichen Geschlechts die kin-
dischen . die erschlavvenden Tändeleien und das
ewige Sitzen a« s »«rotten trachten , welch» auf
eine so unverzeihliche Weise die schönste -Bälfie
des menschlichen Ges^ lechts in einem Stande der
Lähmung erbalten die den männlichen Ebarak -
ter der meisten Völker nach und nach herab -
setzen , alle Provinzen mit Siechenden erfüllen
und das Reich d " '- We ^ ie über den ganzen Erd -
boden ausdehnen muß ."

Dr . Jobaun Veter Franks großes Werk in
seiner Gesamtheit , insbesondere aber dessen in
alübender Beaeisteruug für die Kugend und das
Volkswohl geschriebene dritte Abteilung ist von
maßaebendem Einflüsse gewesen auf unsere bei-
den Turnväter Guths Mutlis und Fried -
rich Ludwig Jahn . In seiner „Gnmnastik
für die Jugend " bezieht sich Guths Muths oft
auf Frank , und er hat auch die oben angegebe -
nen Verse als Motto für sein ganzes Buch ge -
wählt : und F . L . Jahn führt in feinem „deut -
scheu Volkstum " «uter den bemerkens -
werten Tnrnf «<' riststellern vor seiner Zeit neben
Guths Mut h s und V i l l a u m e an dritter
Stelle Frank an , dessen .System " er in der beut -
scheu Turukuust in seiner kernigen Sprache
treffend charakterisiert mit den Worten : „Alles
klar , kurz und vüudig "

. Und in unseren
Tagen hat ein neuerer Forscher . Adolf
Thiele (Die neue Erziehung , Wesen und
Werden der Leibesübungen , Leipzig 1919) von
Frank gesagt : „Wahrlich , wenn wir auch zu-
geben müssen , daß eine Reihe der kernigen Ge-
danken dieses ersten deutschen Erforschers der
öffentlichen Gesundheit schon verwirklicht sind,
wieviel bleibt uns noch zu tun , um
alle s « ine Wünsche zu ersüklen ?
Frank legte mit seinem herrlichen Werke die
Grundlage für alle folgenden Arbeiten auf dem
Gebiete der Erhaltung und Mehrung nnferer
l^ olkskraft nnh ragt damit , ein beständiger
Mahner , auch in unsere Zeit , die dieselben
tragen endlich zu erfüllen sucht , bedeutsam
hinein .

"
Keiner der Männer , die vor Frank über die

Leibesübungen schrieben , hat wit so weitaus -
schauendem , klarem Blicke die Bedeutung dieser
für Staat und Volk erkannt , keiner war vo »>
ihrer Notwendigkeit sn durchdrungen wie er ,
und so ist es unsere NssiKt . des Lebens und For -

dieses trefflichen Mannes und >ei" es
Wirkens in unserer engeren Heimat anläf -lich
der 100 . Wiederkehr seines Todesjahres dankbar
zu gedenken .

ValerlS " ^ ^ ck«er AN im KMgruher

MWner - TprnverM .
( Eigener Bericht .)

Die prächtige Zentralturnballe . die noch -durch
grünen Pslanzenschmuck in ihrer Wirkung ge-
steigert wurde , war gestern vormittag Zeuge
einer nationalen Feier , die . einfach nnd würdig
aehalten . erbauen und erheben muk-te . Der
Stra .ßburgcr Turnverein 1872 . wie
viele unserer deutschen Ktammesgenossen in El -
saß und Lotbringen heimatlos geworden , ver -
traute den > Männerturnverein das Symbol sei -
nes Strebens . die saline , an .

Der Akt wurde durch einen Vortrag der auS
jungen Kräften des Vereins gebildeten und un -
ter Leitung des Herrn Slevoat verdienstlich
wirkenden Kavelle eingeleitet . Der Stra ^bur -
aer Verein hatte eine starke Anordnung mit der
Fahne entsandt . Auch der Männerturnverein
hatte seine Fahne zur Stelle . Eichenlaub um -

Wegweiser für öen Verkehr mit öen Vereinen

MdlZllverMMMeWe . V .
Lokal : Löwen . Tel MM. Kekcki .-
Stelle: M . Pbilivv. Breit-str. 73.
j .-GiöMtiiKo . e. B.
int Club-Saus auf dem Evort-
vlab Geickafts^cit tum 6—8 Uhrabends Televbrm 4246.
WWll -AMin GiiWinkeZK
Lokal : Gastl». » Sirich . Briefe in
Vcreinsanoeleacnliciti ' n an Anton
Klaibcr Müsilburoerktr . 4 Sviel-
anacleaenkeiten an Ernst Mor-
lock . DurmerSlietwerltr 93

SüiöoiitiüöuijönirmÄ ^
Lokal : „ Goldener Adler " Karl-
ffricöricliftrafie 12 . Televlion 2596.

Karlsruher Mumm 1846
(K. T. V. 1340) e . V.

Leichtathletik -, Hocken ». Rechter - .Sänner - ^ibteilnngen. Turn - und
Spielteleaenlieit für (? rw ' chs? » e
und Kinder beiderlei Geschlechts .Eiaenev Turn - und Svielvlatz mit
!>! ere >ns eim . I . Bo >stand : O 'ier-B«chp .-Vot pchsnldt Dor¬

ischer Allee 26, Posticheckkonto19912Sparkassen?,- rokvnto 9477.
3VE - T _

-V .
Karlsruher WnmkmvverM
Turnen , Leichtatliletik. Svicle.
Turnfalirten . Schwimmen . Fechten .
Borträae und Jugendabcnde.
Uebun -tsabende in der Zentral-
turnballe. Bismarckstr . 12 : Mon -
taüs und Donnerstags von s— in :
Mittwoch , alte Herren , um K51 bis
Vi 10 . Geichästsitclle : Baumeister -
ftr6 '-^■fd' ZCC ?? r 28 snn .

schmeichelte die Spitzen der Wahrzeichen . Ge-
wissermaßen zu ihren Füßen war die weibliche
und männliche turnerische Jugend geschart, wäh -
reud die ältere Generation rechts und links Auf -
stellung genommen hatte . Die gesamte Aktivitas
war im schmucken Turnkostüm zu sehen.

Turner Helming sprach mit guter Betonung
einen von Mitglied A l b r e ch t verfaßten Pro -
log , der in sinniger Weife auf das Ereignis ein-
ging und lautete :
Boll ist die deutsche Brust von Not und Schmer -

zen,
Doch heilte muß ich an die Stelle rühren .
Die Euch die wundeste im Herzen ist :
Straßburg — wie klang dies Wort so hell und

freudig ,
Strasburg — wie trauerschwer ist nun sein

Klang .
Oft , wenn Ihr auf des Schwarzwalds Höhen

standet ,
Und feruber der Turm deS Münsters grüßte .
Da schwoll die Brust Euch, voll SM * nnd Glück.
Und nun — ein Grabmal ist das Münster wor -

den.
Ein Grabmal deutscher Größe , deutscher Macht .
Und nicht allein den Turm , die Stadt , das Land ,
Niel Edleres noch haben wir verloren :
Die deutschen Brüder , die dort drüben wobnten
Und . ein ? mit uns . um große Ziele wirkten .
Noch ftebt des Münsters Ban , noch Straßburgs

Mauern .
Doch ivas die Brüder drüben aufgebaut
An Kraktgebilden für des Reiches Wobsfahrt ,
Das hat die große Sturmflut weaaerisseu .
Die uns in schwerer Schicksalsnacht umbrandet
Nnd deutsches Land und deutsche Herzen trennte .
Oft bringt ein Seestnrm edles Mut zur Küste,So hat die aroße Sturmflut uns ein Kleinod
Als edles Strandgut wogend zugefübrt .
Was dieses Kleinod ist und was in Zukunft
5fn unserer Hand damit gescheben soU ,
Das soll die heut 'ge fteier auch berichten .
M i r aönnt nur noch ein Wort : Ein Grabmal

nannte
Das Münster ich . ein Grabmal deutscher PAröî e ;
Nielleicht auch gibt es einst in ferner Zukunft
Aus diesem Grabe eine Ausersteoung .
Wenn eines Völkerfrühlings Blumen blühen !

Darauf trat der Vorstand des Männ » rturnoer -
eins , Regierungsrat B r o ß m e r . aufs Podium ,
um in kurzem geschichtlichen Rückblick auf das
deutsche Elsaß -Lotbriuaen und eindringlicher
und gedankenerfüllter Rede die Vede " t„ng des
Ereignisses zu würdiaeu . Seit 1861 sei Strg &fiurg
die deutsche Schicksalssta ?>i aew " r ?,en . die in Lite -
ratur und Lied ibren Platz a -'knn ^ en bat . Und
wenn die stillen Reize der Stromberger land¬
schaftlichen Umaebuua aus der Erinnerung der
Deutscheu gewichen wären , so hätte kein anderer
als unser juna -' r Goethe den feinen Einklang
zwischen Landschaft und Mefühl d -»m deu ^ cheu
Herzen von neu ^m näfiet brinaen können . W " nn
durch den Schickfalsfchlaa eines bart a^orüften
Volkes meite Teile ihr Hab und Mut . ifirc Hei¬
mat für immer verlieren , so ist dies d *« fcs * tp«e,was ein Me " fche " 5erz treffen k -̂ nn . Ars KN' ^ t-
linae üb - r fite Mr -n ^e von der b " imatli '̂ en
Scholle binmea verdrängt k^nn dieses t '-nurj ^e
versönliche cs-^bicksaf nur durch die ber - ricbe ?s,,f-
naüm » iin .O-roife f^ fi>frftrtp ." »tntcr aemil ^ ert wer¬
den . Gleichgesinnte siu * wir afi ^ r . die wir
auf dem Boden der D >>ttisrben Turnerfchgft st -? '̂ -" ' .
verwurzelt in d ->n l^r *iehuuasa ->da" k ->n , die ^ ch
in Fgk>nfcher Auskgffuna auf die Ebarart ^ v^ il -
duug in freik>eitli ^ em Sinn -> aründen . So fiu -
den wir beittc . ans aUen Teif »n De " ts ><,r .̂ ,, ?>A
herb -- i geeilt , eine stattlich- ^ ar,r von Stra ^bnr -
aer Turnern vor . um in feierlicher Stunde das
äußere ^ ak>r - ei ^>en iiires un " ° rtren ^ ^ichen in -
n ->reu Rundes , das 5!ei ^>en i^rer Siege und
Nkite . die inr L^uf >> der r>rt mit f>cnt
frischen Eichenlaub des siegreich bestandenen
^ -ttkamvf <>̂ b ->freinzte unserer tretteu
5^ bbut ?u übera -ben . Stolz » h >it sie »Ue turn »ri ?
f'ben fteste ein Kalbes ?^ aiirfi„ ^, ?>e ^ t bindnrer' fryli
fsatterud bealeitet . Heute ftebt sie in ge ^ i ^ nt
(Ki »»n trauernd vor itr»s . «wir fmbett die C^ rett »
» flicht, üe als ein ernstes Mek>enken an das va -
ferlä " Mfche <̂ ^reben fr ^ i ^ r xn f>e »n eiae -
neu Wahrzeichen zu opferen . Fü ^le du ^ u >--ond
vnr «Wm in dieser Stunde ein - Neoung tieften
Mitgnkül ' ls urt .s f>ie feierliche Nervf ^i ^>t,»n^ . f-ett
Straf -burger Turnern in unseren ^ reif "N das
wiek' -' r zu aeben , mas sie verloren ^ ie tur¬
nerische Heimat ifirer et " ->̂ eu Sch"" e . Si " h du
juaend emvor xu den Männern , di » beute vor
uns st -beu als V " rk" mvfer ein - r !̂ >̂ee in den
ebpmalio "n Mren ^ landen ttn >̂ n -' l'mt ste in li -^ e -
voUem E 'mst e>uf alK trene Nr, '- ?>er . in d ->r Not
»u uns gekommen im * h-r »ls '̂ fiff ^enotitmen .
5^n dieser Stunde sei auch d >>r Mritn ^ ^ ^ in a^ leat
!>u einem dauernden Meit -rsi-iipn d - ^ Str ^^ ^ur -
aer Runl °>>>̂ in unseren Neider ». Si " a " k>" ren
nun zu uns mie mir alle ^ "r f,rr>«>? n ^ >ents -<, ? n
?"ttrners ^ ^kt anae ^üren . Möa ^ n f' " ^ ch tristen
mit ft^ m f <̂ mer »n ^ »^»ns ^^n " . d -n ?^ "^n und ?>ie
großen freund » seines Kreise ^ baben durch-
machen mitten . Mögen all * Straßburger Turner

f ^ tt ? 1t

Kaiserstraße 173 .niiiiiiliiiiiiiiiiiiilliiiiiiiiiiiiiiiiitiiiinnntininiiiriiiiiiiiiiii

Sportpreise
Vereinspreise
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bannten , in unserem Herzen und in der Deut -
schen Turnerschaft in stetigem Gedenken weiter -
leben werden .

Die herzlichen Worte wurden mit lebhaftestem
Beifall des stark vertretenen Publikums aufge -
nommen .

Der Borstand des Straßburger Turnvereins
72, Herr Schrödl , kam zunächst auf die frühe -
reu schönen Zeiten zu sprechen , wenn sich Mit -
glieder des Karlsruher uud Straßburger Ver -
eins getroffen haben . Damals war die Veran -
lassung meistens eine angenehme . Durch den
Verlust von Elsaß - Lothringen wurde auch dem
deutschen Turnen , das so hoffnungsvoll erblüht
war , ein Ende bereitet , au das man mit tiefer
Wehmut denken müsse. Eine der ersten Berord -
nungen der Franzosen nach ihrem Einzug war
die Entdeutschung der Vereine , von ^denen der
Turnverein 72 am schwersten getroffen wurde .
Das nun entworfene Bild zeugte von der Mis -
sion, die der Berein sich gestellt und gelöst hatte ,
das deutsche Turnwesen in Elsaß -Lothringen zur
Blüte zu bringen . Er hatte eine Reihe hochver-
dienter Männer in seinen Reihen , von denen
viele nun in der kühlen Erde ruhen . Auch der
deutsche Name des Vereins mußte weichen. Er
wurde gezwungen , alle Mitglieder altdeutscher
Herkunft zu entlassen . Sein Turnerheim , das
35 Jahre eine Pflegestätte deutschen Geistes war ,
ging in andere Hände über . Nichts als die
Fahne konnte er retten , Sie soll das Bundes -
zeichen des Alt -Straßbnrger Vereins bleiben .
Karlsruhe ist mehreren Turngenossen eine neue
Heimat geworden , wir haben freundschaftliche
Ausnahme gefunden und es will auch unserer
Fahne eiue Heimat gewähren . Mit Worten herz -
lichen Dankes und der Hoffnung auf bessere Tage
klangen die von tiefer Ergriffenheit durchzitter -
teu Worte aus .

Die Anwesenden spenden auch diesen Dar -
legungen starken Beifall .

Allgemein gesungene , gut deutsche Lieder um -
rahmten die Aussprachen und gaben dem Wort
die Weihe des Liedes . Die Feier machte auf alle
tiefen Eindruck , die sich für deutsches Wesen
Herz und Sinn bewahrt haben .

Der Fußball öes Sonntags
F . C . Phönix gegen F . C. Mühlburg 4 :1 ( 4 : 0)

Ecken 5 :4.
Die beiden Mannschaften standen :

F . C . Mühlburg : Speck,Fr .
Speck, Otto Holzmeier

Bolz Wenner Deutsche
Decker Hecker Heller Dosenbach Kraut
Christ B . Reiser Better Bekir Hartmann

Wächter Nagel Hammer
Fitterer Oberle

K. F . C . Phönix : Meier
Mit reichlicher Verspätung begann das Spiel

mit dem üblichen Hinundher . Phönix findet
sich zuerst zusammen und zeigt besonders in
Läuferei und Verteidigung ein blendendes
Spiel . Besonders Meier im Tor scheint einen
guten Tag zu haben . Fitterer schafft immer
wieder Luft , die Mitte kommt auf , und der
Sturm beginnt seine Arbeit . Bekir , der Haupt -
mann , wird scharf gedeckt . Er ist aber doch der
Gefährlichste und vermag auch einen Ball nach
schönem Dribbeln einzusenden . Der befreiende
Schlag und das gute Startvermögen der geg-
nerischen Verteidigung fehlt den Mühlburgern
Läufer , Mittelstürmer und Linksaußen sind die
besten Lente der Blauen . Das zweite und dritte
Tor fielen infolge schlechter Abwehrarbeit . Das
vierte Tor war ein weiter Flaukenball Hart -
manns . Der Mühlburger Keeper war nicht
schlecht . Die erste Halbzeit stand fast ausschließ -
lich im Zeichen Phönix , das sich in der zweiten
Hälfte auf den Lorbeeren ausruhen zu wollen
schien . Mühlburg ■ wurde immer besser. Fit -
terer und Oberle leisteten schwere Arbeit . Ein
wunderschöner Durchbruch bringt das verdiente
Ehrentor durch einen Bombenschuß des Mittel -
stürmers . Schiedsrichter war gut : der Platz
war infolge des Witterungsumschlags in wenig
guter Verfassung , Durch diesen Sieg kommt
Phönix in nächsten Wettbewerb mit F . C . Frei -
bürg um den ersten Platz .
Fraukonia Karlsruhe —Lörrach 2 :0 Halbzeit 0 : 0.

Nachdem Frankonia in letzter Zeit bewiesen ,
daß auch sie mit ganz annehmbaren Leistungen
aufwarten konnte , gab sich am Sonntag nach -

Ier IHßtm im Mond.
Zu allen Zeiten Hat die Gestalt im Monde die

Phantasie der Völker nnü ihrer Dichter beschäf-
tigt . Schon in der Snorra -Edda finden wir am
Ende des 1l . Kapitels folgende Stelle : „Mäni
( der Mond ) nahm zwei Kinder , Bil und Hinki ,
von der Erde weg, als sie eben aus dem Brun -
nen Byrger Wasser schöpften und den Eimer
Saeger an der Stange Simul auf ihren Achseln
trngen . Diese Kinder gehen hinter dem Mäni
her , wie man noch von der Erde sehen kann !"

Der Kinder stehlende Mondmann verwandelt
sich innerhalb des Christentums in einen Holz-
iiieb , der am Sonntag während deS Gottesöien -
ftes Waldfrevel verübt und zur Strafe dafür in
den Mond verbannt wird . Die Stange und der
Wassereimer werden dabei in die Axt und das
Reisigbündel umgewandelt . So erscheint die Ge-
statt im Monde wie sie die deutsche Mutter von
altersher dem Kinde deutet bei Johann Peter
Hebel in dem bekannten Gedichte : "Lueg Müet -
terli , was isch im Mo ' ." He , siehsch 's denn nit ,
e Ma ' ! usw. Hebel nennt seinen Mondmann
„Dieter " und verlegt die Sage nach Liel , wo die -
ser Name auch vielfach vorkommt . Wenn wir
bedenken , daß Dietrich von Bern durch das
ganze Mittelalter hindurch der Lieblingsheld der
alemannischen Bauern war , weil der geschicht-
liche Theuderich dem von allen Seiten emst be-
drohten Volke der Alemannen seinen Schutz ge-
währte , und daß die alemannischen Bauern
.dantm gerne ihren Söhnen den Namen Dieter
geben , so können wir sagen , Hebel habe unbe -
wüßt den alten Helden durch sein Gedicht auf
klassische Weise in den gestirnten Himmel vevsetzt .

Den Mann im Mond finden wir auch bei an -
deren deutschen Dichtern erwähnt . Wir erinnern
an Go«the, Wieland , Jean Paul , Heine . Bei

| mittag auf dem Sportplatze an der Durlacher
Allee eine zahlreiche Sportgemeinde ein Stell -
dichein. Man erwartete auch vom Gegner ,
Lörrach , der sich bisher nicht ungeschickt einge -
führt hatte , guten Sport . Keine der Mann -
schasten konnte sich aber in diesem Treffen den
Beifall des Publikums erringen . Die Karls -
ruher boten ein zusammenhangloses Spiel , der
Ball wurde von der Verteidigung zur gegneri -
schen Verteidigung befördert , eine Läuferreihe
schien nicht zu existieren : hinzu kam dann weiter ,
daß auch die Stürmerreihe nicht uneigennützig
spielte : statt das Leder an den freistehenden Sie -
benmann abzugeben , wurde blindlings drauf -
losgeschossen oder sich gegenseitig noch verhin -
dert . Ungefähr das gleiche Schauspiel bot der
Gegner , bei dem dieses Manko aber zu entschul-
digen war , erstens durch die durch den kleinen
Platz bedingten ungewohnten Verhältnisse ,
zweitens durch das bald nach Spielbeginn er-
folgte Ausscheiden des Torwarts , so daß Lör -
räch nur mit 10 Mann spielen konnte .

Als Ersatz für die sportlichen Leistungen gabs
aber reichlich humoristische Situationen , die
denn auch die Lachmuskeln der Zuschauer in
Bewegung setzten. Der für den verletzten Tor -
wart eingesprungene Spieler bot bei aller Ko-
mik gute Leistungen , anderseits war das Ver -
sagen des Frankoniastnrms unter jedem Maß -
stabe . Bei Halbzeit stand das Spiel 0 :0 Tore .
— Auch nach der Pause wurde das Spiel nicht
viel besser. Endlich kam Frankonia durch ihren
Halbrechten Stürmer zum ersten Treffer . Das
Spiel verlief weiterhin fo , daß man immer noch
mit einem Ausgleich von Lörrach rechnen konnte .
Zwei Atinuten vor Schluß kam dann Fraukonia
durch ein Eigentor des rechten Lörracher Ver -
teidigers zum zweiten Treffer und zu den zwei
Punkten , die es mehr dem Glück als seinem
Spiel zu verdanken hatte . —g.

Weitere Ergebnisse :
Verein für Bewegungsspiele ge -

wann in Pforzheim gegen Sportklub
Pforzheim mit 3 : 2 Toren .

Karlsruher Fußballverein spielte
in Freiburg gegen Sportklub Fretburg
unentschieden mit 1 : 1 Toren .

F . C . F r e i b n r g gewann gegen B r ö tz i n-
gen mit 1 :0 Toren .

Sp . V . Ettlingen I—Concordia I 1 :2 ( 0 :2)
Sp . V . Ettlingen II—Concordia II 0 : 5

^ - Klasse (Bezirk I) .
FG . 04 Rüppurr 1. — V .s.B . Grötzingen 0 :2.

Interessantes , hartnäckiges Treffen . Bis zur
Pause kann die schnelle und schnßfrcuöigerc
Rüppurrer Elf durch 4 unhaltbare Tore das
Resultat auf 1 :0 stellen . Nach der Pause errin -
gen beide Mannschaften in ausgeglichenem
Spiel noch je 2 Tore ( Grötzingen eines durch
Elfmeter ) . Rüpurr 2. und 3. Mannsch . gegen
Grötzingen 2 . und 3. 2 : 1, 1 :2.

Stand im Südwestkreis :
Abteilung 1 .

Bereiue Spiele Gew . Unent . Verl . Pkte. Tore
B .f.B. Karlsruhe 6 4 l l 9 18 : 8
Sv .Cl. Sreibura 7 4 1 2 9 15 : 5
Karlsruber F .B . 6 3 1 2 7 18 : 6
German . Durlach 6 2 2 2 6 8 : 12
S . C. Pforzheim 6 2 1 2 5 11 : 6
F.B . Beiertheim 8 2 1 3 6 10 : 18
Sv .Tl - Pforzheim 7 2 — 6 4 8 : 28
B .f .R. Pforzheim 5 1 1 3 8 6 : 7

Abteilung 2.
Vereine Sviele Gew. Unent . Verl. Pkte. Tore

k?.C . Freiburg 7 5 2 — 12 20 : 5
Phönir -Alem . 6 3 8 — 9 14 : 6
F .C . Mühlburg 6 4 — 2 8 12 : 11
Germ . Brötzingen 6 3 — 3 0 13 : 7
F .C . Birkenfeld 6 2 2 2 6 7 : 8
Frankonia K 'he. 6 3 1 8 5 9 : 13
F.B . Offenburg 6 1 — 6 2 5 : 20
F.B - Lörrach 7 1 — 6 2 ll : 20

Auswärtige Kreise :
Kreis Württemberg.

Sp .B . Feuevbach «— Kickers Stuttgart 0 :2.
B .f .B . Stuttgart — T .B . Zuffenhausen 0 :0.
A .B . St Ulm — Sv .Bg . Tübingen 8 :1.
Pfeil Gaisburg — T .B . Ulm 4 :1.
Norm . Gmünd — Sv . C . Stuttgart 1 :1 .
Svfrcdc . Stuttgart — B .f.L . Stuttgart 5 :1 .
B .f .R . Heilbroim — Sv .B« . Cannstatt S :l .

Bezirk Rbewheffeu- Saar .
Kreis Hesse».

Germ. Wiesbaden — T . u. Sp .B . Höchst 1 :0.
F .C. Untcrltederbach — Sp .B . Wiesbaden 0 :0.

Zllem . Griesheim — FB . Biebrich 1 :5.
F .B . Geisenheim — Sp .B . Griesheim 0 :1 .
B .f .R . Worms — Worhnatia Worms 1 :2.
Zllem . Worms — MoMülbach 3 :0.
Kreuznach 02 — Sv .B . Mainz 1 :3 .
F .B . Kastel — F .Sv .B . Kreuznach 2 :2.

Kreis Saar .
Borussia Neunkirchen — Sp .B . Sulpach -1:0.
Sp .Bg . Obersteiii — Saarbrücken 0 : 0.
T .Bg . Kirn — T .B . Burbach 0 :4 .
S .C. Alten kessel — 1 . F .C . Idar 1 :1 .
Saar Saarbrücken — Hansa Dudweiler 6 :0 .
F .B . Saarbrücken — Sp .Bg . Elversberg 3 :0.
B .f .R . Trier — Sp .B . Vierzig 5 :0.
Sp .B . Völklingen — Sv .B . Cfi Trier 1 :4.

Bezirk Rhein .
Kreis Odenwald.

Sp . u . T .B . Waldhof — F .C . Lindenhof 2 : 1 .
Sv .Bg . Sandhofen — Sp .B . Darmftadt 1 :1.
B . f .L . Neckarau — Sv .E . Käfertal 2 :1.
Germ . Pfungstadt — B . f .R . Bürstadt 2 : 1.
Bg . 98 Schwetzingen — Feudenheim 4 : 1 .
B . f .R . — Schwetzingen Borstadt 4 :1 .
B .f .B . Heidelberg — Phönix Mannheim 1 : 1.

Pfalz -Kreis .
Pfalz Ludwigshafen — T .B . 03 Pirmasens 5 :0 .
Arm . Rhcingönnheim — Viktoria St . Ingbert 4 :1 .
B .f.R . Kaiserslautern — T .V . Speyer 2 :0.
F .C . Pirmasens — Phönix Ludwigshafen 1 : 1 .
Union Ludwigshafen — S .C . 05 Pirmasens 3 : 1 .
Germ . 04 — F .B . Kaiserslautern 1 :2.
B . f.B . Zweibrücken — F .G . 03 Ludwigshafen 0 :2 .
F .B . Krankental — M .T .B . Pirmasens 0 :8 .

Bezirk Main .
Kreis Nordmain .

B .f .R . Frankfurt — Eintracht Frankfurt 1 :2.
Hanau 93 — Groß Auheim 4 :0.
Borussia Frankfurt — Friedberg 1 :2.
Seckbach — T . u Sv .B . Frankfurt 0 :2.
Germania Frankfurt — Helvetia Frankfurt 1 :1 .
Rödelheim — Hanau 94 1 :2.
Niederrodenbach — Fechenheim 1 :2 .
Rückingen — Spfrde . Frankfurt 1 :2.

Kreis Südmain .
Union Niederrad — Bikt . Aschaffenburg 1 :0.
Offenbach 99 — Kickers Offenbach 1 :0.
Sprendlingen — Wixhausen 4 :2 .
Germ . Bieber — Sachsenhausen 2 :0.
B .f .L . Isenburg — Bürgel 0 : 1 .
Aschaffenburg Damm — T .B . Offenbach 0 :3 .
Kickers Mtihlheim — V .f .R . Onenbach 2 :1.
T .V . Heusenstamm — Egelsbach 4 :1 .

Bezirk Bauern .
Kreis Südbaver ».

Armin München — Teutonia München 2 : 1.
T . u . Sv .B . 60 — Bauern München 1 :0.
Sp .Bg . Landshnt — M .T .B . Ingolstadt 8 :1.
T . u . Bv .B . Dachau — Jahn Regensburg 1 :8 .
F .C . Memmingeir — T . u . Sp .B . Neuhausen 2 :1 .
Wacker München — Biktoria Augsburg 9 :0.
Sv .Bg . München — F .B . Augsburg 0 :3 .
B .S .C. Augsburg — M .T .B . München 3 :5.

Kreis Nordbayern.
Sv .Bg . Hof — 1. F .C . Nürnberg 1 :11.
F .B . Nürnberg — F . C . Weiden 1 :1.
Franken Fürth — Pfeil Nürnberg 2 :1 .
T .B . Schweinau — T .B . 46 Nürnberg 1 :1.
T .B . 60 Fürth — Sv .Bg . Fürth 0 :2.
F .B . Würzburg — Bayern Kitzinsen 1 :2.

Sport ^ Spiel.
Fußball.

Der deutsche und der nvaarische Fufiballmeiger wer-
den zu Weihnachten in Nürnberg eine abermalige
Begegnung haben . Der M .T .K. -Bndapeft hat hieran
jedoch die Bedingung geknlivst, das, der 1 . F .C . Nürn -
bera sich zu einem Rücksviel in Nürnberg verpflichtet .
Andernfalls wird der M .T .K , in München gegen
Wacker oder Bayern sielen.

Handball .
K . T . B . 46 — Coukvrdia 9 : 1 (Halbzeit 4 :0) .
Zum 2 . Verbandsspiel trafen sich obige Mann -

schasten am Sonntag vormittag auf dem K. T . V .-
Platz . Daö ' Spiel wurde bis zum Schlüsse in
lebhaftem Tempo durchgeführt . Die Conkordia -
Mannschaft , eine eifrige und sehr spieltüchnge
Mannschaft , wurde durch Ausscheiden ihres guten
Torwächters ( infolge Prellung ) bald nach Be -
ginn stark geschwächt , der für diesen eingestellte
Ersatz konnte nicht genügen . Der Sturm Eon -
kordiaö ließ leider das sonst gewoHnte gute Zu -
sammeuspiel vermissen , so daß die Uoberlegen -
heit des K. T . B . 46 stark in Erscheinung trat .
Bei K. T . V . 46 das sonst gewohnte gute Siel -
lungs - und Kombinationsspiel . Die Schußsren -
digkeit hals mit zu dem verhältnismäßig hchen

Resultat . Der bekannte Torschütze Geisthalt
konnte mit vorzüglicher Unterstützung des Stt 1
mes und öer Läuferreihe allein 7 Tore auf sc'1
Konto buchen. Kurz vor Schluß wurden fj
eifrigen Anstrengungen der Conkordia durch c>-
wohlverdientes Ehrentor belohnt . SchiedsriW
gut .

Handballwettfpiel Turnverein Beiertheim
Turnverein Altlußheim .

Zum ersten Male war es der Turnverein
Beiertheim , dem es gelang eine Handballman »
schast des Psalz -Tnrnganes zu einem Freuiii ,
schaftsspiele zu verpflichten . Das Spiel sa»
am gestrigen Sonntag 3 Uhr auf dem Pl ?^
des Beiertheimer Fußballvereins statt und f"
dete zu Gunsten des Turnvereins Beiertheim
mit 9 : 0 Toren . Halbzeit 3 : 0. Das Spiel
äußerst sair und hat Altlußheim nicht verdie«
den Platz ohne Ehrentor verlassen zu müsset

Beiertheim zeigte auch hier wieder sei";immer besser werdende Technik uud kauu dahe
mit den besten Hoffnungen , in die , kommend^
Sontag beginnenden Berbandsfpiele des Karl ?
ruher Turngaues eintreten .

Faustball.
Die Spiele der B - Klasse um die Gaumeist ^

schast des Karlsruher Turngaues in Rinthes
auf dem Platze des dortigen Turnvereins 1r
tigten folgende Resultate :

Daxlanden —Durlach 43 :32,
Rintheim —Ettlingen 26 :23,

K . T . B . 46—Durlach 56 :40,
K. T . B . 46—Ettlingen 50 : 34,
Daxlanden —Rintheim 61 :47,
Rintheim —Dur lach 55 :42. H. Z>

Hockey.
Der K . T - B . 46 hatte gestern die lb Hockey

Mannschaft des B . f . R . Mannheim zu ®<"jBeide Mannschaften führten ein schönes, satt'
Spiel vor , das die Gäste bis zur Halbzeit d»*>
ihre Entschlossenheit vor dem Tore auf 3 : 0
len konnten . Nach Wiederbeginn dräM
K. T . B . 46 zeitweise , doch fehlte an entscheid ^
den Momenten der plazierende Schuß . B . f- ^
die ein höheres Resultat herausholen wollig
konnten durch die aufmerksam spielenden
leidiger bis zum Schlüsse das Resultat Wz
mehr ändern , doch blieb auch dem Platzvere >
das Ehrentor versagt . H . r

Wintersport.
Die grof, «» Skireunen in St . Moritz kommen ,

im Vorjahre, auch in diesem Winter in gleicher 2
zur Entscheidung. Ob Deutsche an ihnen teilnei ^hängt vom DSV . ab. 1921 waren die Schweizer ^unter sich. Vielleicht haben sich die Beziehungen
internationalen Svort nicht zum mindesten durch
Teilnahme der Deutschen an den internationalen Lj
laufbesvrechungen in Antwerven gebessert , so dab
auch auf dem skisvortlichen Gebiete mit einer krci "

intemationalen Betätigung rechnen darf.
Auflösen des südwestdeutschen Rodleroerb ^

bes . Der Südwestdeutsche Rodlerverband l {
sich ausgelöst . Die ihm bisher angeschlossen ' . ^
Vereine und Clubs werden sich Voraussicht «
unter der Führung des Rodelclubs Taunus
Frankfurt a . M . zu einem neuen Verbände L
fammenschließen , der als Unterverband
Deutschen Rodelbunde korporativ beitritt . Ä
den ^ all , daß gemeinsamer Beitritt noch " '

p
möglich ist , werden die einzelnen Vereine
suchen , sich unmittelbar dem Deutschen
bunde anzuschließen . In Betracht kommen "
Vereine und Klubs : Taunus in Franksurl
M , Triberg , Epstein . Miltenberg , Lohr , PJ.L
ursel , Würzburg , Waldfriede - Saalburg ,
rienberg i . Westerwald , Klingenberg a.
Vilbel , Aschassenbnrg , Heidelberg , Houib^ '
v . d - H ., Johannesberg - Bad Nauheim ,
heim i . Taunus , Boppard , Freiburg i. Br . ^
Bad Wildbad .

Iagdsport.
„Hege und Jagd "

, die illustrierte Halbmon « ' ,
schrist für Jagdbetrieb , Jagdwissenschaft
Hundewesen , dic ' . t neben einer Reihe vo» j .
teressanten Bildern mit einer Fülle von fl, ;
männischen Aufsätzen , Mitteilungen usw ..
aus der Feder bekanntem Jäger (v . Krudes
Achleitner ) stammen , daß das Heft für
Freund des edlen Waidwerks einen 1*1
darstellt . Aus dem Inhalt : Grünkopf und
Verwandten,Agrarschutz und AesnngSver !̂

kung , Birsch und Ansitz , Zwinger und

Simrock begegnen wir dem Sprichwort : „Der
Mann hat das Holz gestohlen" . Scheinbar übte
IV . Mose 18/32—-36, wo der Sabbat Holz lesende
Mann gesteinigt wird , auf diese Umbildung des
Kinder stehlenden Mondmannes in einen Holz¬
dieb einen Einfluß aus . Auch Fischart , Garg ,
130b, erzählt : „Sah im mon ein männlin , das
Holz gestohlen !hätt ".

Matthias Claudius plaudert von dem Holz-
Hacker Till , dem bas Beil vom Schast fährt und
in den Mond hineinfliegt , von wo es Till wieder
herunterholt .

In Shakespeares „Sturm "
, im zweiten Akt ,

sagt Stephans zu Caliban : „Ich war zu seiner
Zeit der Mann im Monde — und Caliban zu
Stephano : „ Ich Hab dich darin gesehen und bet '
dich an . Oft hat dich meine Herrin mir gezeigt ,
auch deinen Hunö und deinen Busch (and thy dog
and thy bush ) ." Hier erblickt die Fantasie neben
dem Manne noch einen Hund , und dem Holzdieb
und Waldfrevler wird ein Jäger , der durch das
Gebüsch schreitet.

So haben die Schattenflecke im Monde bei den
verschiedenen Völkern seltsame Vorstellung
geweckt . Dem indischen Volksglauben erscheinen
sie wie ein Hase , dem Eskimo sind sie ein von
fetten Fingern herrührender Fleck im goldenen
Nenntierfell . Bei Dante finden wir Kain in
den Mond versetzt. In seinem „Gastmahl " haue
Dante die Ansicht aufgestellt , daß die Mondober -
fläche das Sonnenlicht schwächer widerspiegelt ,
wo sie minder dicht sei . Das wird dann vom
Dichter durch den Mund Beatriecs widerlegt in
dem nach dem „Gastmachl" entstandenen Paradies
der Göttlichen Komödie . Aber Dante hat damit
einen sehr geistreichen und merkwürdigen Be -
helf für das damalige Wissen geliefert , der an
jene uralte Spielerei der chinesischen Knust-
schmiede erinnert , die darin bestand , daß dies«

unter der äußerst dünn gewirkten Oberfläche eine »
Metallspiegels irgend eine Figur , sei es den
Drachen , oder einen Vogel , oder einige Schrift -
zeichen in einer anderen Metallsorte im Gehei -
men anbrachten , so daß die Spiegelfläche dann an
diesen Stellen den Sonnenschein weniger blen -
dend zurückwerfen und an der Wand inmitten
der Spiegelung , <>ie Figur dann dunkel hervor -
trat : man nannte diese feinsinnigen Werke chine-
fische Schmiedekunst ihrer rätselhaften Eigenschaft
wegen Zauberspiegel . Es scheint , als habe dem
italienischen Dichter damals ein ähnlicher Ge-
danke vorgeschwebt, als er seine Erklärung der
Mondflecke in seinem „Gastmahl " niederschrieb .

Zum Schlüsse möchte ich noch eine andere selt-
same Deutung derselben erwähnen , die des Fran -
ziskanerbruders Berthold von Regeusburg , der
als Reiseprediger lebte und 1272 starb . Bei ihm
(Von den sieben Planeten ) ist der sanfte Mond
der Niedrigste Stern und darum der Stern der
Demut . Ja er ist sogar die büßende Maria Mag -
dalena selber , und die Flecken sind ihre Reue -
tränen . Hans Karl Abel .

Kleines Hemlietoru
Gewinnung von Kochsalz ans Mccrwaficr . In

Norwegen werden gegenwärtig Vorkehrungen
getroffen , um das im Meerwasser enthaltene Salz
zu Kochzwecken verwendbar zu machen . Man will
sowohl im Süden wie auch im Norden des Lan¬
des je eine große Anlage errichten rntd in die¬
sen teils durch riesige Wasserfälle , teils durch ein
industrielles Werk mit elektrischer Kraft versorg -
ten Salzanlagcn mindestens die Salzmengeu
herstellen , die für den eigenen Bedarf des Lan -
des gebraucht werden . Diese Mengen betragen
jährlich ungefähr 300 000 Tonnen . Verwendung
fände das auf diese Weise nutzbar gemachte Meer -

salz hauptsächlich in der Fabrikation von %L <,
konserven sowie in der chemischen Industrie -
der Verarbeitung des Äteerwassers wird
übrigens auch verschiedene andere wertv^ ,
Stoffe erhalten , und zwar in ziemlich « » 1̂ ,
lich er Menge Gips , Chlorkaletum und BroM , m
neben Clormagnesium , schwefelsaures MflÄt
und Glaubersalz , die man ihrerseits »ai»v
auch wieder einer besonderen Verwendung .^ -
führen kann . Jedenfalls dürften sich die vor (
fig noch ziemlich kostspielig scheinenden
zur Salzgewinnung aus dem Meerwasser ^der Verarbeitung des Rohsalzes zu Kochsalz
sich mit der Zeit gut bezahlt machen . . .

Menschen , die sich selbst verkaufen . Bis w x
gebildeten Schichten hinein ist der Glaube
breitet , daß die Möglichkeit besteht, den
Körper bei Lebzeiten zu wissenschaftlichen Zive ^
zu verkaufen . Immer häufiger wenden sich
an das Anatantiiche Institut in Marburg ,-^ ii
bieten für den Todesfall .ihren Körper an - y
täglich erscheinen Leute im Institut , die e
solchen Eigenverkauf gleich auf der Stelle m
schließen wollen . Noch zahlreicher sind die J

®
lichen Angebote . Bezeichnend ist , daß die
zahl solcher Angebote aus Kreisen von I ™
lichen kommt ! Das ist ein bedenkliches _

3 C j{( >
für den moralischen Tiefstand eines Teiles ^ }
heutigen Jugend . Lassen die Angebote
ters tiestranrige Einblicke in gescheiterte ^ ^
zu , so liegt meistens auf der Hand , baß
darum handelt , mühelosen Gewinn zu w '

ci<
der in Alkohol umgesetzt werden soll . ^ j-
den gleich mehrere Tausende gefordert . Die ^
versität Marburg gibt jetzt bekannt , daß 1 ji"
der Zeit ist , den tieseingewnrzelten Gl «uo
zerstören , daß Menschenkörper angekauft : n?
Das hat es nie gegeben , ist auch gesetzt "' ntöl
möglich. Wie sollte sich auch die Univ
sichern, wirklich in den Besitz eines so Ö" *
Menschen zu kommen ?
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